
Stadt Eschweiler                 Protokolldatum: 29.03.2006 
 
 
 
Niederschrift 
 
Über die Sitzung des Integrationsrates am Donnerstag, 16.03.2006, 17:30 Uhr, in Raum 8 
des Rathauses, Rathausplatz 1, 52249 Eschweiler 
 
 
Anwesend waren: s. beigefügte Anwesenheitsliste 
 
 
 
 
 
Tagesordnung: 
 
 
A) Öffentlicher Teil 
 
 

A 1) Genehmigung einer Niederschrift  
 
A 2)     Vorstellung des „Mit-Mach-Projektes Migration und Migranten im Kreis          

Aachen“ 
 Mündlicher Vortrag des Projektleiters, Herrn Dr. Wolfgang Joußen 

  
           A 3)     Islamischer Friedhof; Gebets- und Waschraum für Muslime im St. Antonius 

Hospital, Eschweiler 
  Mündlicher Vortrag des Integrationsratsvorsitzenden 
 

A 4) Arbeitsplan Integrationsrat für die Jahre 2006, 2007, 2008 
  Tischvorlage Integrationsratsvorsitzender 

 
A 5) Erste Vorstellung Arbeitskonzept Integration / Verwaltung 
  Präsentation Integrationsbeauftragter und Gleichstellungsbeauftragte 

 
            A 6) Anfragen und Mitteilungen 
  
 6.1: 

Benennung eines Ansprechpartners aus dem Gremium des Integrationsrates für die 
Eltern- bzw. Bildungsarbeit auf Landesebene 
 
6.2: 
Folklorefest, Termin- Ort- und Organisationsplanung 
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B) Nichtöffentlicher Teil 
 
 
 B 1) Anfragen und Mitteilungen 
 

1.1: 
Muttersprachlicher Unterricht (MSU) / Nachhilfeunterricht Unterstützung bis  

 30.06.2006 
  
 1.2: 
 Vergabe der Mittel für die kommunale Entwicklungszusammenarbeit, Antrag des 

Kinderschutzbundes vom 10.02.2006 
 
 
 
 
 
A) Öffentlicher Teil 
 
 Der Vorsitzende des Integrationsrates, Herr Ilker Zaman, eröffnete die Sitzung des  

Integrationsrates um 17:30 Uhr. Er begrüßte zunächst den Gast, Herrn Dr. Joußen, 
einen Vertreter der Presse, sowie die anwesenden Integrationsratsmitglieder und die 
Mitarbeiter der Verwaltung. 
TOP 4 und TOP 5 wurden auf Antrag des Vorsitzenden einstimmig zurückgezogen 
und werden in der nächsten Integrationsratssitzung ausführlich auf Grundlage von 
Verwaltungsvorlagen behandelt. 
Der Vorsitzende stellte fest, dass die Einladung nebst Tagesordnung frist- und 
formgerecht zugestellt wurde, anschließend stellte er die Beschlussfähigkeit fest. 
RM Pieta beantragte ein Rauchverbot für die Sitzung, welchem zugestimmt wurde. 

   
 
 

A 1) Genehmigung einer Niederschrift  
 
 Die Niederschrift vom 15.12.2005 wurde einstimmig genehmigt. 
 
 
A 2) Vorstellung des „Mit-Mach-Projektes Migration und Migranten im Kreis          

Aachen“ 
 Mündlicher Vortrag des Projektleiters, Herrn Dr. Wolfgang Joußen 
 
 Siehe Anlage 
 

 
A 3) Islamischer Friedhof; Gebets- und Waschraum für Muslime im St. Antonius 

Hospital, Eschweiler 
  Mündlicher Vortrag des Integrationsratsvorsitzenden 

 
 Modalitäten zur Errichtung des islamischen Friedhofes in St. Jöris sind 

während eines Gespräches des Integrationsratsvorsitzenden mit dem Leiter 
des Friedhofsamtes, Herrn Zehn, abgeklärt worden. Auch die Zusage des St. 
Antoniushospitals zum Waschraum für verstorbene Muslime ist gegeben. In 
der nächsten Sitzung wird erneut zu dem Thema berichtet. 
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A 4) Anfragen und Mitteilungen 
 
 4.1: 

 Benennung eines Ansprechpartners aus dem Gremium des Integrationsrates 
für die Eltern- bzw. Bildungsarbeit auf Landesebene 
Frau Ecker ist einstimmig als Ansprechpartnerin für o. g. Tätigkeit benannt 
worden. 

  
 4.2: 
 Folklorefest, Termin- Ort- und Organisationsplanung 

Das Folklorefest soll auch in diesem Jahr in der Aula der Realschule 
Patternhof in Eschweiler stattfinden, zur Terminplanung trifft sich die Arbeits- 
und Organisationsgruppe und informiert darüber in der nächsten 
Integrationsratssitzung. 
 
4.3: 
Herr Rombach erstattet Bericht, auf Anfrage des RM Löhmann, zur 
Rechtslage des Geiselnehmers, hier: Geiselnahme im Eschweiler St. 
Antoniushospital am 12.03.2006. Der 32- Jährige Syrier (kurdischer 
Volkszugehörigkeit) befindet sich wg. seiner psychischen Erkrankung seit 
Jahren in medikamentöser Behandlung und ist durch den Amtsarzt festgestellt 
dauerhaft nicht reisefähig. Dies bedeutet, dass eine Rückführung ins 
Heimatland nicht erfolgen kann. Z. Zt. befindet er sich in U-Haft, während 
dieser geklärt werden soll, ob er in eine Straf- oder psychiatrische Anstalt 
eingewiesen wird. Eine Verurteilung zu drei Jahren Haft würde gesetzlich die 
Möglichkeit seiner Ausweisung ermöglichen; aus der Strafanstalt könnte er in 
die Heimat abgeschoben werden, eine bestätigte Reisefähigkeit wäre 
allerdings grundlegende Voraussetzung. 
 
4.4: 
Herr Rombach verteilt einen Pressebericht der Landesarbeitsgemeinschaft der 
kommunalen Migrantenvertretungen (LAGA) vom 16.03.2006 zum Thema 
Einbürgerung: 
„Hessische Einbürgerungsfragen: Gesinnungstest im Schafspelz“ 
 
siehe Anlage 
 
4.5: 
Auf Anfrage des RM Löhmann zu Fördermitteln für das Projekt „Miteinander 
im Kreis Aachen- gegen Rassismus und Fremdenfeindlichkeit“ sagte Herr 
Rombach zu, mit der Koordinatorin, Frau Lennartz, zu sprechen. 

  
 
 
Ende öffentlicher Teil: 18:40 Uhr 
 
 
 
 
 
 
 
 
















































